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� Print - Edition  2.09 November 2009  

Deltafon Nummer: 0900 55 60 30 / 9 / Code 14322  

 

2009    
Dez.  Freitag, 4. Niggi Näggi Vorstand  

 

2010    
Feb.  Freitag, 5.  Club-GV im Rest. Hard in Zunzgen  Präsi  

Feb.  ?  Schlittel- und Käsefahrt im Jura  STM  

März  7. So (9-14h)  Notschirmfalten  Präsi  

April  2. - 5.  Ostern (Karfreitag bis Ostermontag)  STM  

Okt./Nov.  ? Holzaktion Bölchen Bölchi  

 
Unter der InfoTel-Nummer 0900 55 60 30 können wie bei unserem früheren Deltafon 
kurzfristig Infos über geplante Club- bzw. Sportanlässe abgefragt werden. Dazu muss 
nach dem Wählen noch unser Code 14 322 eingegeben werden. Tip: Die Nummer für’s 
Handy so programmieren, dann klappt’s auch vom Ausland aus: +41900556030  
 

 
Hallo Freunde, 
 

Grosse Ereignisse werfen ihre Schatten voraus: Ein ganz spezieller NiggiNäggi steht vor 
der Clubtüre! Und bevor es losgeht, erhält ihr mit diesem HCNWCH-Bulletin (der Print- und 
Light-Ausgabe unseres Online Portals, der Club -Homepage) die Einladung zu unserem 
jährlichen Clubanlass, traditionell mit der stärksten sozialen und gesellschaftlichen 
Ausstrahlung!  

Unsere Kinder  haben ja mittlerweilen zum grössten Teil den Erwachsenenstatus erreicht. Da 
darf der Niggi Näggi wieder mal in Richtung Festivität und Unterhaltung „abfahren“!  

Das Souschel Mänätscher Tiim hat etwas Lustiges, Interessantes, ja Verrücktes 
ausgeheckt!  

Also, kommt! Scharenweise. Es wird Platz genug haben!!!  

 Dr Heinz  
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Die Nordwestschweizer im Sturm vom Monte Cucco  
 

Jampe, der Monte Cucco Kenner schlägt diesen Herbst eine Reise zum Cucco vor. Jeder 
organisiert sich selbst und trifft an unterschiedlichen Tagen im schönen Umbrien ein. Die 
Fahrt gen Süden sollte normalerweise in 8 Std. machbar sein. Der Schreibende, viele Jahre 
vom Cucco gehört, konnte nicht, wollte nicht, mit einer geführten Flugschulen-Reise dorthin. 
Dieses Jahr reisst er sich trotz Schulbetrieb vor den Herbstferien von der Schule los. Am 
12.Sept., er fährt in die Nacht hinein. Zügig Rimini erreicht, nächtigt Bölchi inmitten einem 
Rudel grosser Lastwagen auf der Raststätte. Geschützt von grössten Dieselmonstern, was 
will man mehr. Nun gut, rasch schläft der müde „4-Runner Pilot“ bestens. Doch die vermeint-
liche Behaglichkeit wird schon rasch gestört. Ein Dieselmonster dieselt plötzlich vor sich hin. 
Aus dem Schlaf gerissen schau ich mich etwas verdutzt um in der Wagenburg. Schnell wird 
mir klar, diese Monster entpuppen sich fast allesamt als Kühlsattelschlepper. Steigt die In-
nentemperatur eines dieser Anhänger ein paar Grade, kommt der Moment und die Zugma-
schine röhrt die Grade grosszügig wieder runter.  Das heisst, jeder dieser Kühlschränke wird 
da zwangsläufig zwischendurch etwas Sound von sich geben. Die modernen Fuhrmänner, 
solch Prozedere längst gewohnt, schlafen wie die Ratten. Doch auch der Nomade im 
Schweizer Auto findet schlussendlich genügend Schlaf. Ich lerne auch Tugenden der Fuhr-
männer kennen, morgens gut vor 6 Uhr zieht der erste der losfährt „Full pull“ sein Horn wie 
eine Weckrunzel in der RS. Könnte mir gut vorstellen, mich eine begrenzte Zeit solchen 
Fuhrmännern anzuschliessen. War doch mein Uhrgrossvater mütterlicherseits ein Solcher 
noch mit Pferden für die Mühle in Lausen….  
Noch etwas gedöst, sind ja Ferien, entschliess ich mich nun, die Reise fortzusetzen. Meine 
Augen sehen noch nicht so ganz, klopft doch schon einer an die Scheibe. Er will mir tat-
sächlich einen Mini Laptop andrehen. Vermutlich gestohlene Ware. Mama Mia! Er kann mein 
Desinteresse nicht verstehen und schleicht sich zügig wieder von dannen. Unterwegs ver-
lässt der Eidgenosse (Ihr wisst ja, Schweizer kann mittlerweile jeder werden !!..), die Auto-
strada um den Schlund meines zuverlässigsten „Säufer`s“ wieder mal zui füllen. An einer 
defekten Statione (Schranke offen, kein Billietto) südlich von Mailand, bin ich elegant wieder 
darauf gefahren. Einige Kilometer später dämmerts meinem Thermikhirni: Oh oh, wie komm 
ich da ohne Biglietto wieder ´runter von dieser teuren Rennstrecke??? - Mit etwas Charme 
gegenüber der verantwortlichen Donna an der Zahlstelle lässt sich das Missgeschick rasch 
mit meiner bereits in der Schweiz erstandenen „Autobahn EC Karte“ lösen.  
Endlich in Sigillo am Fusse des Cucco`s gut angekommen, find ich rasch den Landeplatz. 
Der heilige Berg vor mir im Dampf. Also keine Eile. Der Baselbieter in Italien hat ja schliess-
lich Ferien. Bin gespannt wer alles den Weg zum Umbrier Berg  gefunden hat. Wir sind ein 
tolles Grüppchen, Cornelia u. Jampe, Dolly u. Jimmy, Einzelmaske Hansjörg, Ashanta mit 
Schatz Fredy aus Stans werden später noch zu uns stossen.  
Der Wind heute von der falschen Seite und kalte tiefe Basis.  
Wir verabreden uns in Sigillo am Landeplatz. Bölchi hat noch Zeit und geht im Laden Futter 
einkaufen und was man im Auto lebend so braucht. Etwas mit dem italienisch kämpfend 
beim Suchen von Diversem dort im Laden kommt mir ungeplant schon Cornelia entgegen. 
Mein Drachenauto stand vor dem Laden an der Strasse. Sie folgten meinem Beispiel und 
stürmen allesamt auch den Laden. Meine Erfahrung zeigte schon des öftern: Herrscht kein 
Flugwetter, triffst Du die Flieger beim Einkaufen…. Ruft hingegen die Thermik, hat ja kaum 
einer mehr Zeit für diese ebenso notwendigen Dinge des Lebens.  
Von der Windrichtung getrieben fahren wir später unter Führung unseres „Local`s Jampe“ in 
Richtung des etwa 40 Min. entfernten Tre Pizzi. Wir hätten viel mehr Zeit dorthin ge-braucht, 
aber er kennt alle Schleichwege hier.  
Wir sind trotzdem etwas spät am Tage dort. Die Offroad-Bergfahrt macht wenigstens mir mit 
meinem Toyota Geländewagen direkt Spass auf mehr. Der Wind würde passen, aber eben; 
es ist leider schon etwas spät. Jampe u. Jürg mit ihren Schirmen üben Bodenhandling was 
das Zeug hält. Hansjörg geniesst`s etwas ruhiger beim Zuschauen und Reden mit den 

Generated by Foxit PDF Creator © Foxit Software
http://www.foxitsoftware.com   For evaluation only.



 3

beiden Pilotinnen und geduldigen Fliegerfrauen Cornelia und Dolly. Nachdem sich die Sonne 
bereits davongeschlichen hat, werden im luxuriösen Jampe Home Spaghetti gekocht. In der 
hiesiger Stille und Abgeschiedenheit geniessen wir diese mit Jampe`s Eigenbau-Sauce. 
Nein, er bleibt ehrlich und zeigt die Dose aus dem Kühlschrank, in Sigillo im Laden gekauft…  
Draussen ist es recht frisch. In der Diskussion in der Dunkelheit erklärt uns Jean-Pierre seine 
stets griffbereite Selbstverteidigungs Maschinerie. Man weiss schliesslich nie! Kaum sind 
unsere Sprüche verhalt, tauchen die Scheinwerfer eines Wagens in der Eingangs-schlucht 
unserer stockdunklen Senke auf. Ein Subaru schleicht sich an. Bölchi erkennt das am 
Boxersound. Jampe sieht sich in seiner Wehrbereitschaft bestätigt und macht mobil…. – 
Aber nein, der Wagen wendet und verschwindet wieder in der Dunkelheit der Nacht. 
Vermutlich ein Bergbauer der wissen wollte, was Svizzeri bei ihm hier in der Nähe nachts so 
treiben… Diese Nacht schlafen wir besser als Connys Murmeli im Wallis.  
 
Jetzt aber genug der Nebengeräusche für den den Moment. Wir wollen in die umbrische Luft. 
Schönstes Wetter im Moment hier in der Abgeschiedenheit auf dem Tre Pizzi. Jürg und 
Jampe die Tüten bereits in Griffweite. Ich krieche einen Hügel hoch oberhalb unserer 
Wagenburg, der mir als Startplatz perfekt genügen müsste für einen Start. Meine beiden 
Freunde später mir folgend, Die Schirme bereits ausgelegt, starten unmittelbar, so hab ich`s 
eigentlich nicht gemeint. Bölchi lässt sich Zeit mit dem „Tupolev“. – Ja, mein Renner ist in 
kyrillischer Schrift angeschrieben, und schon hat er einen neuen Namen gefasst, schon 
heisst das schöne Flügelchen Tupolev, gäll Dolly! Die beiden Vorflieger sind leider schnell 
verschwunden und gelandet. Bölchi erwischt es später besser, doch die rasch immer labilere 
Luft hier macht mir Sorgen. Der kleine Tupolev mag Nässe nicht; wir gehen nach Überhöhen 
und Abfliegen der gesamten Krete in der Ebene draussen ins „Holding“ bis der rasch 
nahende Regen durch ist. Das funktioniert prima dank einem feinen Schlauch weit draussen 
nahe einem alten, italienischen Städtchen. Der Regen geht durch,  doch der Schlauch ist nun 
auch weg und Bölchi muss landen. Kaum am Boden erreicht ihn dann halt hier eine massive 
Dusche einer zweiten Staffel Regens…. - geduscht und anderthalb Stunden geflogen, nicht 
schlecht für den Anfang. Währenddessen Jimmy und Jampe per Pedes und Autostop im 
Gewitter wieder den Tre Pizzi erklimmen mit ihren Schirmen im Handgepäck. Eine Riesen 
Story für sich !!...fragt sie mal danach, einfach der Hammer!  
 - Nun zum wirklichen Cucco Fliegen mit viel Wind. Der Schreibende ist sich Starkwindfliegen 
gewohnt, doch hier saust der Wind doch gewaltig, zum Glück sehr im Icaro Stil laminar. Ich 
schaue zuerst gespannt einem erfahrenen Local zu wie der das hier macht, 
phänomenal…Einige Tips von Jimmy und Jampe, die das schon kennen hier, klar geht das 
und macht obendrein riesig Spass. Pack das Fügelchen rasch bereits an der Basis, 
möglichst eingehängt versteht sich, austarierend einen Schritt gegen den Wind, leichter Push 
in Flugrichtung - und schnell fliegst Du vielleicht bereits an der Wolkenbasis…  
 Wir schlafen mehrere Tage direkt neben dem Aufbauplatz mit einigen andern Vögeln 
verschiedener Nationalitäten, viele mit Campern ausgerüstet, meist ältere Semester, 
deutsche Frühpensionierung zeigt sich eindeutig hier. Perfekte Ambiente also: Freunde, 
Fliegen so viel Du magst, aber nicht zu vergessen abends auch das Kulinarische! Ashanta 
und Dolly verlieben sich sofort in zwei Malibus… Gerolf Heinrichs, nein nicht in Ihn, der 
österreichische Konstrukteur der heutigen modernsten Moyes Drachen hat zwei dieser 
Einfachsegler mitgebracht, von Ihm gezeichnet für Spiele an Küstenfluggebieten oder als 
Intermediate`s. Die Malibus machen sichtlich Freude, wie die ganze Familie Ris mit ihnen 
umherkurvt. Ashanta ist vom Fledgling unter den Fittichen von „Akrofreund“ Fredy Bircher 
bereits zur gestandenen Pilotin gereift!! Der Schreibende fliegt in den Höhen und Tiefen 
dieses eigenen Berges, das Treiben am Platz  beobachtend, stellt sie ihren Wills Wing 
Spektrum beim ersten Flug zügig und souverän in den Sturm des Cucco mit einer 
Toplandung. Gratulo Ashanta, mach weiter so!  
Toplanden, eine tolle Sache hier: etwas zu hoch anfliegen, leicht ins Lee treiben lassen, dort 
geht’s runter, als würdest Du die Schempp Hirth Bremsen eines modernen 
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Hochleistungsseglers ziehen. Butterweich hinstellen, Räder kann man getrost hier 
vergessen, braucht es so nicht. 
Dolly und Cornelia immer zur Stelle als Landesicherung beim Touch ohne Go. Beide, wenn 
in der Luft, Cornelia am Schirm, Acky bellend am Boden, Dolly unter ihrem kleinen Atos-
Renner. Sie machen wie sonst auch gewohnt, eine gute Figur… Fredy zwischendurch Höhe 
abbauend mittels gekonnten Vrillen mit seinem vestärkten Akro Moyes. Jimmi pfeilt wie 
immer gekonnt mit seiner VR Orchidee durch die Lüfte. Nur Jampe hat sichtlich „Stress“; 
nebst Hund, die meiste Zeit am Schirm, am Boden oder hoch in der Luft. Und sein weiteres 
Spielzeug nämlich, der altbewährte Exxtacy muss schliesslich auch amortisiert werden. 
Schliesslich kommt`s noch besser. Mit seiner Bikerstirnlampe schwebt er doch sage und 
schreibe fein pfeiffend am Schirm noch durch die stockdunkle Nacht…..  
Während meiner etwa einwöchigen, schönsten Zeit war ich gut über 10 Std. in der Luft hier. 
Trotz nicht ganz optimaler Gesamtwetterlage in Italien. Einmal habe ich die Flieger zweimal 
hintereinander mit dem Lappen trocken reiben müssen, bevor der erste Start sicher erfolgen 
konnte… heutige Renner haben mit nassem Mylar deutlich mehr Untugenden als frühere. 
Trotzdem völlig stressfreies Fliegen solange du willst. Wir pennen unmittelbar beim Startplatz 
in unseren Autos. Aufstehen, Waschen, Frühstück, was macht der Wind, langsam Flügel 
aufbauen. Wird die Sache dann reif, ab ins Gurtzeug, einhängen und es fliegt….lang, nur 
kurz, landen, gleich durchstarten, wie immer Du willst, eigentlich die Glückseligkeit für jeden 
Flieger.  
 Zwei gute Ristoranti liegen 5 Min. entfernt da Lepre od. 10 Min. entfernt Alberto`s Hotel in 
der Senke. Beide sind auch zu Fuss rasch erreichbar. Wem das nicht ausreicht, oder wenn 
es den Damen wird im meist regen Wind auf die Dauer zu kalt wird, bietet Sigillo unten im Tal 
Abwechslung bei merklich angenehmeren Temperaturen. Ja, 10 Tage und mehr im Toyota 
schlafen… -  mancher wird nach der Hygiene fragen. Der eigene Wasserbehälter mit 
Waschtuch hilft fürs Erste. Aber es kommt noch besser: Im Hotel auf dem Berg bei 
Deltaflieger Alberto können wir nicht nur essen, sondern uns auch ohne Zimmer als „Wilde“ 
für 3 Euro duschen, wenn immer nötig.  
Nach fast 10 Tagen hier unten mache ich mich als erster auf die Rückreise in den Norden. 
Die beiden Töchter sind ja bereits ausgeflogen, und so sollte er doch vermehrt zu Frau Sonja 
Sorge tragen. Ob da vielleicht ein riesiger Nachholbedarf existiert? Ihr wisst das vielleicht 
sogar besser… Jampe`s und Jimmi`s bleiben noch ein paar Tage länger.  
Den Combat sauber auf dem Dach verzurrt gelangt der Schreibende in rekordverdächtiger 
Zeit wieder nach Mailand. Sein alter Einspritzer bringts doch noch! Aber hier holt ihn schnell 
die Realität unserer Mobilitätsgesellschaft wieder ein: Ich sitze zutiefst in einem Stau fest. 
Kein Ausweichen ist möglich, selbst die Navi Gilde ist verzweifelt. Ich lehnte Navis bis jetzt 
entschieden ab, zumindest hier halfen sie auch nicht weiter!... Weil nichts mehr geht. Für die 
nächsten 6 Km brauche ich sage und schreibe 3,5 Std. Man lernt Geduld üben und auch 
viele Schwoben kennen - nebst einer sympathischen Italienerin (eine noch sympathischere 
erwartet mich zu Hause….),  natürlich, geteiltes Leid ist…. Bin jetzt froh, dass ich mich an der 
letzten Raststätte mit Futter und Flüssigem eingedeckt habe. Aber nach solch erlebnisrei-
chen Tagen vorher kann ich’s leicht nehmen. Ihr habt`s bestimmt mit meinen Zeilen gespürt: 
Bölchi hat`s riesig Spass gemacht. Ein nächstes mal vielleicht auch mit Dir ?  
 Hansjörg  
 
 

Dä Bölchi-Bricht vom Monte Cucco  
Wo im Stratus do duet zem Druck ko,  

Dä isch sauguet groote  
Und zeigt uns Pilote:  

Wär dert isch, wott gar nie meh zrugg ko!  
 

 Mit emene ganz grosse Danggschön an Hansjörg vom Redaggder Niggi  
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Oktoberthermik  
 

Bölchi wieder an der Arbeit. Seit dem Cucco Ausflug nicht mehr so viel in der Luft. Meine 
Sicht südwärts Richtung Sichtern in der Gymnasium Werkstatt in Liestal zeigt mir Bäume mit 
mässigem Rechtsdrall. Für den Werkstätter Alarm, das heisst Bise…oder falls der Stun-
denplan kein Freimachen zulässt, schnell die Storen runter und weiter „Physikeren“…Meine 
neue Arbeitssituation lässt leider neuerdings  weniger solch Flexibilität zu. Doch diesmal 
klappts. Das Regtherm Studium bestätigt mein draussen erspähtes. Anstatt Mittagessen das 
Flügelchen zügig geladen, den Camelback mit Wasser gefüllt und ab Richtung Bölchen.  
Dort ist der Wind perfekt, nicht zu stark und nicht zu schwach… es ist keine Eile angesagt. 
Ruhig entfaltet der Bölchi  das Flügelchen. Das Gurtzeug eingerichtet, den Ukrainischen 
Racer gründlich gecheckt und der perfekte Wind mittlerweile fast eingeschlafen…scheis… 
nun aber schon mal hier, schauen wir mal.  
Leicht frustriert ob der veränderten Situation begebe ich mich eingehängt in Lauerposition 
und wart auf bessere Bewegung der Windbändel. Es sieht momentan nicht gut aus, aber 
gemäss Jahreszeit sind einige wenige, aber schöne Wolken am Himmel, die hoffen lassen.  
Vermehrt wieder etwas hoffnungsvoller scheinende, startbare Phasen blasen vorbei. Nach 
etwa viertelstündigem „glürlen“ rennt der Platzhirsch voller Erwartung gen Osten. Die Wand 
mangels Wind ohne überhöhende Tendenz, schon etwas im Unterholz gezittert, trägt mich 
feine Thermik etwa 200m weg der Wand, rettend in die Höhe. Bis 1850m und die Basis ist 
erreicht, schon zu hoch, der ILS Finger mahnt…an verschiedenen Orten aus den Löchern 
der schönen Baselbieter Landschaft blubbert schönste Thermik. Wieder einmal ILS-Legal 
erreicht, 1700m, erspähe ich feine Wölkchen beim südwestlich gelegenen Roggen vor der 
Schwengimatt. Der kleine Combat pfeilt schnell in Richtung dieser, muss jedoch bereits 
rasch bedeutend tiefer ausgangs Langenbruck das zu euphorische  Unterfangen abbrechen. 
Der Aeros rettet sich knapp zurück in eines der nach wie vor aktiven Eptinger 
Herbstschläuchlein.  
Der Wind nun komplett eingeschlafen, bin ich mir nach anderthalb Stunden Genuss pur 
bewusst, wenn die kleinen „Feuerstellen „ erlöschen,  wird’s schwierig, oben zu bleiben. 
Kaum sind die wenigen Wölkchen heute bereits relativ früh ausgetrocknet, bestätigt sich 
meine Vorahnung. Keiner der Lifte gibt mehr was her. Bölchi, noch nach den wenigen 
Alternativen suchend, „fällt“ fast wie ein Stein vom Himmel. Nein, doch der Ebnet oberhalb 
Diegten, schnell ausser Reichweite,  muss er   bereits bei Hugi Beat u. Walters Schafwei-
dehang an der Strasse  landen. Trotzdem, für den kleinen Tupolev und dessen Steueror-gan 
wieder eine kleine Neudefinition „seines“ heiligen Baselbieter Berges. Im Oktober  hier über 
gesundem Quellwasser so lange weitgehend von thermischer Luft getragen. Nicht gerade 
alltäglich. Mit einem sehr breiten Lachen im Gesicht baue ich den Tupolev glücklich ab. 
Reger Verkehr begleitet mein Packen der Alu und Karbonrohre. Ein Blick auf die Thommen 
Watch, 16 Uhr Donnerstag Abend. Der gewohnte noch regere Feierabendver-kehr über den 
Bölchen kommt ja erst, um wie gewohnt bequem mit einem Fahrzeug per Autostop zur 
Anhöhe des Kilchzimmersattel zu gelangen…Also pack ich erst mal gemütlich meine sieben 
oder mehr Sachen. Etliche Fahrer rauschten mittlerweile vorbei, also stell ich mich nach dem 
„Büschelen des Skalps“ wie immer Vertrauen erweckend an die Strasse. Einige Zeit 
verstreicht, nichts, der Wanderer marschiert mal los, wird schon noch was kom-men … 
Schon viele Höhenmeter geschafft, nicht das kleinste, erlösende Motorengeräusch. Fast bei 
der Beiz, hör ich die Benzin Fünfliber eines Amis auf den Asphalt kläppern. Rasch den 
Daumen raus, eine schöne „Crevette“ röhrt mir entgegen, leider schon besetzt mit zwei 
strahlenden Jungs. Ich winke freundlich ab und nehme den Rest bis zum Sattel unter meine 
neunen, in Chamonix erstandenen La Sportiva Sohlen, die sich heute am Fusse erstmals 
bestens bewähren. Fliegen ist schön, wandern vielleicht, noch schöner? - Sonja würde es 
sicher freuen. Noch ist es aber nicht ganz so weit… 
 Bölchi  
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hcnwch             10. November 09 
 

GV 2010 HCNWCH  
 
am:   5. Februar / Freitag 
um:  19h°° 
in:  Rest. Hard in Zunzgen / Sääli im Parterre 
 

Traktanden 
 
I. Begrüssung zur 33igsten GV 

II. Genehmigung der Traktandenliste 

III. Genehmigung des Protokolls der GV 09 

IV. Mutationen 

V. Anträge 

VI. Jahresbericht Präsi 

VII. Mitgliederbeiträge 

VIII. Kassenbericht 

IX. Budget 2010 

X. Revisorenbericht 

XI. Genehmigung 

XII. Wahlen (Ersatzrevisor/in….) 

XIII. Sportbericht, Bölchencup….. 

XIV. Stratus Bulletin 

XV. Fluggebiete 

XVI. ILS 33 

XVII. Jahresprogramm 2010 / Termine 

XVIII. Diverses 

 

Anträge bitte bis 23. Januar 2010 an den Vorstand 
 
Getränke:  während der GV, OK 
Essen: anschliessend an die GV (Menueempfehlung an der GV) 
 
Euä Vorstand: dr Heinz, Claude, Bölchi, Jimmy, Mattias, Werni, Niggi 
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